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Mit einer Nutzung in über 85% der Grundschulen (Stand: 02‐2020) zählte «Antolin» 

(www.antolin.de) bereits vor der Pandemie zu den in Deutschland beliebtesten digitalen 

Lernplattformen zur Förderung  von Lesekompetenz. Bislang wurde die Lernplattform vor allem 

in Bezug auf ihre funktionale Wirkung betrachtet (z.B. inwiefern führt Antolin zu einer 

Motivations‐ und/oder Lesekompetenzsteigerung). 

Dieser Beitrag nimmt eine alternative Perspektive ein, die die Wirkung von Antolin v.a. als die 

Erzeugung einer designbasierten, datafizierenden Form digitaler Bildungswelt begreift. Gerade im 

Zuge der Integration von Antolin in expandierende schulweite digitale Infrastrukturen 

(Schulinformationssysteme), erscheint eine solche Perspektive und die kritische Reflexion Antolins 

als wirkmächtiges Element der wachsenden Datafizierung von Schule und Bildung als dringend 

notwendig – insbesondere, um auch Lehrkräfte, die die Lernplattform einsetzen, für derartige 

Wirkungskontexte und ‐dimensionen zu sensibilisieren. 

So wird die Plattform beispielsweise erst aus dem vermittelten Zusammenspiel unterschiedlichster 

Praktiken (von Buchverlagen, Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern etc.) hervorgebracht. 

Zugleich erzeugt sie ein relationales, von Daten und Algorithmen geprägtes Gesamtgefüge, 

welches die genannten Praktiken auf spezifische Weise (un)sichtbar, (un)bedeutsam, (un)möglich 

und unterschiedlich wertvoll macht (z.B. im Design eingeschriebene, normative Vorstellungen von 

«gutem Lesen»). Insgesamt zeigt der Beitrag anhand von Antolin beispielhaft auf, dass es für eine 

kritischbewusste Einschätzung und Gestaltung digitaler Lern‐ bzw. Datenplattformen als 
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zentralem Bestandteil schulischer Dateninfrastrukturen zukünftig (auch) relevant sein wird, das 

spezifische Zusammenspiel von Regulierung und kontinuierlicher Kontextualisierung solcher 

Tools konzeptionell‐methodisch und empirisch besser greifbar zu machen. 
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